
25.	Augustus	2000,	Freitach

Es	 lag	 übrigens	 nicht	 an	 der
Reiseagentur,	 daß	 der	 Mensch	 vom
kleenen	 Hotel	 gegenüber	 uns	 nicht	 auf
der	 Liste	 hatte.	 Dann	 war	 wohl	 wirklich
die	Frau	auf	und	davon,	die	die	Geschäfte
da	tat.	Die	anderen	Kvartiere	waren	OK.
Nun	muß	die	Agentur	 sehen,	 daß	 sie	 das
überwiesene	 Geld	 wieder	 bekommt.	 Und
wir	 ooch.	 Naja	 so	 is	 es	 gewesen.	 Heute
machen	 wir	 wahrscheinlich	 ne
Bootsfahrt.	Das	Wetter	 ist	 gut.	Muß	nur
das	Kind	wachbekommen.	Sind	durch	die
wunderschöne	 hügelige	 Stadt,
festgestellt,	 daß	 man	 Tiermedikamente
sehr	 preiswert	 im	 Pet-Laden	 (»Tatzen	 &



Pfoten«)	 kaufen	 kann,	 während	 in
Germany	 die	 Tierärzte	 das	 Monopol
innehaben	und	alles	fünfmal	so	theuer	ist.
Noch	 zwei	 Platzregen	 lange	 in	 putzigen
Läden,	 Antiquariaten,	 wo	 es	 z.	 B.	 einen
singenden	 Fisch	 gab,	 welcher	 sich
bewegte	 und	 sang:	 »Take	 me	 in	 the
water«.	 Ein	 täuschend	 ähnlicher	 Fisch.
Moses	hat	sich	ein	schönes	altes	Cornwall-
Buch	gekauft.	Bei	 einem	weiteren	Regen
cream	 tea	 im	 Michelangelo.	 Danach	 ins
Quartier	 und	 ne	 kleene	 Pause.	 Was	 gut
war.	Daraufhin	mit	einem	größeren	Boot,
sehr	kleinem	Schiff,	das	etwa	25	Menscher
hatte,	 zu	 denen	 Seehundsbänken,
Schmugglerhöhlen,	 Vogelfelsen	 gefahren.
Herrschte	 ein	 großes	 Schwanken,	 ein
Seegang,	 der	 nicht	 von	 Pappe	 war.	 Am



St.	 Michael’s	 Mount	 vorbei,	 den	 wir
morgen	 besteigen	 werden.	 Wunderbare
Farben,	 ein	 silberweißes	 Spitzengrau	wie
für	 Herrn	 Turner,	 später	 das	 Meer
schwarzer	Lack.	Hin	&	wieder	steckte	ein
Kormoran	 den	 Schnorchel	 aus	 dem
Wasser.	 Wunderbarste	 Fregattvögel
flogen,	 wenn	 ich	 die	 See	 und	 diese
Fregattvögel	 in	 den	 Lüften	 hab,	 so	 haut
es	 mir	 nahezu	 um.	 Weeß	 ooch	 nicht
weshalb.





Abends	 wunderbar	 im	 Wheelhouse
gegessen,	 die	 englische	 Küche	 hat	 sich
gewandelt.	 Besten	 Lax	 hatten	 wir	 und
sind	dann	zum	Quartiere	getrabt.	Wo	ich
Harry	Potter	ausgelesen	hab.


